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Prudence Maran (tome 11L, Parıs L730, 466 f. sehen VO  - einıgen griechischen und kopti-52 W 10) hat sich dagegen Coteliers schen Fragmenten L11UT syrisch überlieferte
Auffassung allgemein durchgesetzt. Vgl Werke des Petrus-Schülers Johannes ufus als
Paul onathan Fedwick, Bibliotheca Basıliana ihre Hauptquellen: die 1ta etrı Iberi, die
Universalis The Letters GG Turnhout Plerophoriae und De obitu Theodosit Daneben
1993, R Wolf-Dieter Hauschild, Basilius Von verwelılst SIE kurz aufdie weniger wichtigen und
Caesarea, Briefe, er Teil Bibliothek der Von ihr daher seltener herangezogenen Werke
Griechischen Literatur 373 uttga: 1993, 255 des Zacharias Rhetor, macht auf eine spateAnm. / |Hauschild und Silvas sind insofern georgische Petrus- Vita VOIN geringem histori-

erganzen, als s1ie beide nicht Cotelier schem Wert aufmerksam und unterstreicht
zıtieren. schliefßlich, da{fs sS1e uch die Ergebnisse der

Tillemont's Beobachtung zugunsten der
Autorschaft des Basilius, dass der Stil des

historischen und archäologischen Forschungun! gelegentlich andere Quellen In ihre Arbeit
Briefes „eines Jungen Mannes un! Rhetors einbeziehen werde. Auf dieser Grundlagenıicht unwürdig” sel, überträgt Silvas 11U)  — auf befa{fßt S1e sich 1m zweıten Kapitel ausführlich
Gregor VON ysSsa. Sollte der Brief AUs seiner mıt der Biographie des Iberers, der als flüch-
eıt als Junger professioneller Rhetor stammen tiger Bischof VON ajuma die Posıtion der
(364-371/72)? Eın frühes Zeugnis aus der Konzilsgegner weiıt über Palästina hinaus
and Gregors ware sensationell. Unterstützt festigte und stärkte. Im dritten Kapitel be.
würde dieser Schluss durch wel weıtere handelt S1Ee asketische Einflüsse auf ihn und
generell für Gregor charakteristische rhetori- wesentliche Aspekte seiner Autorität als Asket
sche Züge: (1) die detaillierten und lebendigen Hıer arbeitet S1e besonders heraus, wWw1e Petrus
Beschreibungen VO  a Naturereignissen und kraft selner asketischen Persönlichkeit die
anderen Phänomenen und (2) seine Tendenz ortsbischöfliche un! kaiserliche Autorität
ZUrTr Schöpfung Von Neologismen. Dennoch, relativieren vermochte. Im vierten und fünften
die Wortschöpfung AOTPATNOPPOVTOXAAACW- Kapitel macht Vf£.in Beispiel des us
pELOPOÖ OTOU OpYNG (das gleichzeitige über- deutlich, dass Pilgerschaft und das Tragen des
wältigen uten Von Blitz, Donner, Hagel TrTeuzes die spirituelle und polemische Eıgen-und Fluten) ist mehr als kühn. des antichalzedonensischen Asketentums

Silvas ist sich natürlich bewusst, dass sS1e Palästinas bildeten. ach ihrem überzeugen-keinen zwingenden Bewels für die Autorschaft den Ergebnis charakterisierte Johannes
Gregors bieten kann. Ihr Vorschlag ist ber gut seinen asketischen Protagonisten etiIrus kaum
begründet un bedenkenswert un: daher INne durch dogmatische Aufßerungen, sondern
willkommene Bereicherung der wissenschaft- demonstrierte dessen Glauben anhand einer

kennendes und äauflßserst nützliches Werk.
lichen Diskussion WIe ihr SANZCS hoch Aa1LlzZUu€eT- Nite, in der Askese, lebenslange Pilgerschaft,

Vısıonen un! Kreuzesnachfolge die HauptrollePaderborn Hubertus Drobner spielen. Hınzu kommt die Verehrung des
Kreuzes und anderer Reliquien den heiligen
Stätten Palästinas. Des weılteren entdeckt Vfin

Horn, Cornelia Ascetism an Christological bei Johannes ufus die urzeln des antı-
Controversy In Fifth-Century Palestine. TIhe chalzedonensisch bzw. theopaschitisch SC-(‚areer of Peter the Iberian, Oxford Early legten Trishagion, wI1e s1e uch ıne wichtigeChristian Studies, Oxford University Press Verbindung zwischen der Von Johannes g.2006, Zn 509 5., Geb., ISBN-10: 0a79 schilderten Askese des Petrus un: der des
927753-7 Severus Von Antiochien nachweist. Im Anhangerstellt S1e Ine detaillierte Übersicht, In die s1e
Für die oppositionellen Asketen Palästinas, die in ihrem Werk behandelten Personen,die sich die Christologie des Konzils VOINl Ereignisse un: Konstellationen 1n chronologi-Chalzedon formierten, stellte etIrus der scher Reihenfolge einordnet. Eın (‚esamt- und

Iberer (+ 491) zweifellos eine Schlüsselfigur ein Bibelstellenregister erschließen ihr Buch
dar. Dessen ma{sgebliche olle In der antı- Freilich regelt Kanon 28 VOoO  — Chalzedon nicht,
ZUr historischen Rekonstruktion des asketisch-
chalzedonensischen Bewegung motiviert Vf£.in WIE fin S5. 75 Anm. 128 meınt, die über-

metropolitane Stellung Jerusalems, sondern
irıtuellen Milieus, In dem Petrus lebte un die Konstantinopels. Oftensichtlich verwech-

gleichermafßen pragte. Im ersten Kapitel selt S1Ee damit die Oktober 451 abge-ihrer Studie, der ihre 1mM April 2001 der haltene Sitzun VO  } Chalzedon, auf der die
Catholic University of America, Washington ater Bischo Juvenal Von Jerusalem die

VOT Sidney Grifhth, avıd ohnson übermetropolitane Jurisdiktion über die drei
und obin Darling Young verteidigte Disser- Provinzen Palästinas zugestanden (vgl. C{I10
tatıon zugrunde liegt, präsentiert sS1e drei V11L3-17; ed. Eduard Schwartz, AC©Zursprünglich griechisch verfaßte, ber abge- Hi Statt „She Melania the Younger] then
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der Entstehungs- und Rezeptionskontexte,went first Tagaste” muf{ß 138 heißen
„Ihey |Melanıla, her husband Pinianus, and welche die antike Theologie eingebettet War

her mother Albina|”, da sich Melania nach und die sich VO: Schreibtisch des pr  an-
dem uUusweIls der VOIl Vf.in in nm. 99—-102 tischen Professors doch ganz erheblich unter-

zitierten 1ıta Melanıtae Tunio0ris scheiden. DIiese FEinsicht ist prinzipiell nicht
NCU, doch wurde Harnacks Forderung, dieGesellschaft der beiden Letztgenannten be-
Institutionen als das „Knochengerüst der Ge-fand. Be1l der Behandlung der Reliquien des

Kreuzes und ihrer frühen Verehrung fehlt das schichte“ 31) studieren, bisher viel fter
Standardwerk VO  — Alnatole] Frolow, La relique zıtiert als befolgt. legt bewusster Be-
de la Vraıe CrOLX. Recherches SUTrT le developpe- schränkung „Prolegomena” VOTL, die Institutio-
ment dun culte, Parıs 1961, das Vf.in ein1ıge ME und Normen des vorkonstantinischen

Christentums thematisıeren, wobei teils uchArbeit und die Fehleinschätzung erspart
hätte, ass der VOIN Paulinus VO:  - ola 4023 über diesen zeitlichen Rahmen hinausgegan-
verfasste Brief Sulpicius Severus „IMay be the SCH wird. Das Interesse ist eın dezidiert
first literary est1imonYy amMON$ the Latın Fathers theologisches, kein religionswissenschaftliches

1eces of the Irue Cross“ (S. 356) Denn wI1e (5) soll doch diesen Vorbemerkungen einmal
eine materiale Theologiegeschichte folgen.Frolow, 161-166 T.9—=] richtig dokumen-

tıert, kommen VOT Paulinus schon die Zeug- Dabei ist die Abgrenzung der Prolegomena
nısse der Egerla und des Hıeronymus. Ebenso VOINN ‚Orpus nicht immer eindeutig, denn
erwähnte Ambrosius VOIl Mailand Rahmen der biblische Kanon ist ebenso V oraussetzung
der Kreuzauffindungslegende Kreuzesreli- wI1e Produkt der frühchristlichen Theologie.

och ist charakteristisch für das /usam-quien in seiner 395 gehaltenen Trauerrede
menspiel Von „Institutionalisierung und Nor-auf Kalser Theodosius i vgl Ambrosius von

Mailand, obit. Theod. 43-_48 (ed. (Jtto Faller mierung‘ 4), dem nachspüren [ Die

IS Sanctı Ambrosii pera, SEL 73| „Prolegomena” behandeln nach einer Klarung
93-397) Laut der neuerTenN Forschung wurde der Begriffe „Theologie” und „Institution”
auch der VOI Vf.in 1Ns frühe 5:{ datierte (11-41) drei „institutionelle Kontexte”,  —-

nämlich christliche Schulen und Lehrer, denPilgerbericht der Egerl1a ($::355) eventuell
Montanısmus und den Gottesdienst (43—-213),;schon 381-384, sicher ber Ende des 4, Jh.s

verfafßt; vgl eorg Röwekambp, Egerla, sodann den Kanon des Neuen estaments als
legmar Döpp Wilhelm Geerlings rg Paradigma einer die Institutionen regulie-
Lexikon der antıken christlichen ıteratur, renden Norm (2 533 bevor nach „Identität

und Pluralität des antiken Christentums“ C-Freiburg Basel Wiıen 234%; hier 214
fragt wird Anhänge Kanon 1S-(mit Lit.) So sind diese beispielhaft herausge-
ten, das Literaturverzeichnis und Registergriffenen Details ‚WarTr korrigleren; das

andert ber nichts grundsätzlichen Ver- antiken Namen und rten SOWI1eE modernen
dienst der £f.in, das Palästina Autoren beschliefßen den Band.
herrschende asketische Milieu antichalzedo- „Oeoloyla‘ ist durch eine längere Entwick-

Iun ZU Inbegriff der Reflexion des christ-nensischer Pragung umfassend und weıter-
lichen Glaubens geworden (16) Erst 1mführend erschlossen haben, zumal dessen

FEinfluss auf Liturgie und Spiritualität des relig1ös grundierten Neuplatonismus trat der
christlichen ()stens bedeutend WAärl. Jeder Begriff Aaus seinen zunächst kultischen und
spätantiken palästinensischen Mönchtum In mytholo ischen Zusammenhän heraus
teressierte wird das Buch mıt (G(Jewiınn lesen. 21 wurde dadurch uch Christen

Eichstätt 1m Sinne ıner „vernünftigen christlichenJohannes Hofmann Rechenschaft über CGott: rezipierbar (26);, die
ann se1it Euseb VOIN ( aesarea mıt den synodal

Markschies, Christoph: Kaiserzeitliche christ- verabschiedeten „Dogmen’ in Verbindung
liche Theologie un ihre Institutionen. Pro- gebracht wurde (29) Dieser Prozess ist NU)]  a

keineswegs der bfall VOIN ıner ursprüngli-legomena eiıner Geschichte der antiken
chen, unspekulativen Theologie hin »)christlichen Theolo le, Tübingen: Mohr

Siebeck 2007, geb.; VI 4525 . ISBN 978- katholischen“ Normen (vgl. I ies gilt
S16 49263-1 ebenso für die Herausbildung VOI Instıituti10-

NECI, die als „anthropologische Grundkategorie
Was ist und WI1Ie entsteht christliche Theo- und als unausweichliches Ordnungs- un!

Bezugsraster jeglichen sozialen Handelns“ SC-logie? Diese rage legt sich nahe, WEl INnan
sehen werden und „normatıve Verhaltens-eiINne materiale Darstellung der altkirchlichen
strukturen nach sich ziehen die In ihrerTheologiegeschichte geben möchte. Dazu be-

darf die Ihese VO:  - Christoph Mark- konkreten Gestalt, nicht jedoch ihrer blofßen
schies ULV( der Erhellung der Gegebenheit problematisiert werden können.
„institutionellen Zusammenhänge” 2 Institutionen sind keine Krisen- der gar


